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1. Einleitung  

Dank der wachsenden Technologie, die hinter der künstlichen Intelligenz (KI) steht, 

werden neue Anwendungsbereiche in der Wissenschaft und Praxis zugänglich, was 

die Weiterentwicklung antreibt. Wenngleich KI hauptsächlich im Bereich zur 

Optimierung von Arbeitsprozessen genutzt wurde, haben sich andere Branchen die 

Technik ebenfalls zunutze gemacht. Beispiele lassen sich hierfür überall im Alltag 

finden, wie zum Beispiel in der Spielindustrie, um nicht spielbare Charaktere mit 

menschenähnlichem Verhalten zu versehen, um so das Spielerlebnis zu verbessern. 

Ebenfalls findet sie Anwendung in der Automatisierung von Spielumgebungen, 

Missionen und den Levelstrukturen, sowie beim Balancing von den 

Schwierigkeitsgraden. 

Abseits der Unterhaltungsanwendung von KI findet diese auch zunehmend 

Bedeutung im Gesundheitswesen. Hier ist sie hauptsächlich dafür im Gebrauch, dem 

medizinischen Personal und den Prozessen unterstützend zu helfen und viele 

Bereiche zu verbessern. Egal, ob in der Diagnostik, wo KI unterstützend in der 

Analyse von Röntgen- und MRT Aufnahmen hilft oder in der Therapieplanung, in der 

die Pläne erstellt werden, bis hin zur Überwachung von Krankheitsverläufen. Ziel 

dieser Entwicklungen ist es, die Qualität der Patientenversorgung zu steigern, die 

Arbeit des medizinischen Personals zu erleichtern und neue Chancen für Forschung 

und Therapie zu eröffnen. 

Die Implementierung von KI im Gesundheitssektor hat sich jedoch zahlreichen 

Herausforderungen zu stellen. Hierunter zählen technische Hürden wie die 

Verfügbarkeit und Qualität von Daten, aber auch ethische und rechtliche Fragen, 

etwa in Bezug auf Datenschutz, Transparenz und Verantwortung.  

Mit diesem Hintergrund stellen sich folgende zentrale Forschungsfragen, wie KI im 

Gesundheitswesen sinnvoll integriert werden kann, um bestehende Strukturen zu 

unterstützen, ohne die Verantwortung des Menschen zu verdrängen. Demnach 

sollen im Rahmen dieser Arbeit zwei Teilfragen vertieft untersucht werden: 

 

1. Ersetzt Künstliche Intelligenz den Menschen im Operationssaal oder 
wirkt sie lediglich unterstützend? 
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2. Inwieweit wird KI für die Diagnosestellung und die Planung sowie 
Durchführung von Therapien genutzt? 

 

Die Beantwortung der Fragen erfolgt auf Grundlage bestehender theoretischer 

Konzepte, die die Grundbegriffe der KI erklären und erläutern sollen, dann einer 

systematischen Literaturrecherche, um den Stand der Forschung aufzuzeigen. 

Abschließend werden in Kapitel 5 eine Anzahl qualitativer Experteninterviews 

geführt, um zu schauen, inwieweit KI im medizinischen Alltag mit integriert wurde, 

aber auch um zu schauen, welche Herausforderungen und Risiken es bei der 

Implementierung zu beachten gilt. Hiermit soll aufgezeigt werden, in welchen 

Bereichen KI heute bereits einen Mehrwert bietet, wo Herausforderungen bestehen 

und welche Perspektiven sich für die Zukunft ableiten lassen. 
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7. Fazit 
Im Rahmen dieser Masterarbeit wurde untersucht, welche Potenziale und 

Herausforderungen mit der Implementierung von Künstlicher Intelligenz (KI) im 

Gesundheitssektor verbunden sind und wie sich theoretische Erkenntnisse mit 

praktischen Erfahrungen decken. Zur Beantwortung der Forschungsfragen wurden 

sowohl wissenschaftliche Literatur als auch Interviews mit medizinisch geschulten 

Fachpersonen herangezogen. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Potenziale von KI in Theorie und Praxis weitgehend 

übereinstimmen. Besonders hervorgehoben wurden die Steigerung der Präzision, 

etwa im OP-Bereich, die Effizienzverbesserung bei diagnostischen Prozessen sowie 

die Möglichkeit, Therapien stärker zu personalisieren. Praxisbeispiele wie das Da 

Vinci-System oder KI-gestützte Bildanalysen bestätigen die theoretischen Aussagen 

zur Rolle von KI in der „Precision Medicine“. 

Es gibt unterschiedliche Perspektiven darauf, welche Herausforderungen gewichtet 

werden müssen: Obwohl in der Literatur häufig rechtliche, ethische und 

datenschutzrechtliche Bedenken betont werden, sehen die Interviewpartner die 

praktische Umsetzung als das relevante Handlungsfeld. Sie glauben auch, dass die 

Integration in bestehende Prozesse und Schulungen des Personals großes Potenzial 

hat. Es scheint, dass das Scheitern oder der Erfolg von KI weniger von der 

Technologie an sich, sondern vielmehr von der menschlichen und organisatorischen 

Anpassung abhängt. Die Frage, ob KI den Menschen im Operationssaal ersetzen 

wird, ist leicht zu beantworten:  

Zurzeit unterstützt KI und ersetzt den Menschen nicht. Sie erweitert das, was der 

Chirurg wahrnehmen und tun kann, trifft jedoch keine eigenen Entscheidungen. Es 

gibt zwar vollständig autonome Systeme in Bezug auf Experimente, aber die 

Betreuung der Patienten liegt in der klinischen Anwendung und in den letzten 

Entscheidungen immer in menschlicher Hand. Die Zukunft wird vermutlich eine 

engere Zusammenarbeit zwischen Mensch und Maschine, eine Mensch-KI-

Kollaboration beinhalten, die weiter ausgebaut wird. 

KI ist bereits recht weit verbreitet in der Diagnostik, und in einigen Bereichen arbeitet 

sie auf Expertenniveau. In der Therapie jedoch befindet sich dies erst in den 

Anfängen, basierend auf einigen vielversprechenden Ansätzen wie der 
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Personalisierung von Medikamenten oder der Steuerung von medizinischen Geräten, 

ist aber noch nicht weit verbreitet. 

Abschließend kann gesagt werden, dass KI den Menschen nicht ersetzen wird, 

sondern Sie den Menschen sinnvoll ergänzen wird. Die optimale Nutzung liegt in der 

Synergie, also in der Verbindung von menschlicher Erfahrung und Empathie mit den 

analytischen Fähigkeiten der Maschine. Wenn diese Zusammenarbeit gelingt, kann 

KI dazu beitragen, die medizinische Versorgung präziser, effizienter und individueller 

zu gestalten, ohne die Menschlichkeit verloren geht, den die Medizin durch die 

Interaktion mit Menschen ausmacht. 




